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Es nımm für den utor ein daß ıhm gelungen 1st C111 Diıssertation
mıft WECN18CI als zweıhundert Seıten schreıben Dennoch wiırd dem Le-
SCT e1iNne Fülle Von Materı1al angeboten Sympathısch ist uch WIC Iro-
bisch wieder deutlıch zwıischen der Präsentation dieses Materıals
und SCINECST CIBCNCH hıstorischen Rekonstruktion unterscheıidet Dem Le-
SCT bleıbt 1el Freiheıt das eDotene Cc1inN anderes eschiıichtsbild C1N-
zuzeichnen Im OrWOo wiırd angedeutet daß auch der Heı1delberger
Doktorvater erd The1ßen offenbar N1IC allen Hypothesen folgt, dıe
SCIMN Assıstent anregenden und herausfordernden Arbeıiıt vorlegt
(S

Trobisch se mıiıt Ökızze wichtiger Forschungsposıitionen (vor
allem Zahn Von arnac Lietzmann Goodspeed
Schmithals und Aland) ein (S 11) Hr entscheıidet sıch methodiısch
VOM Sıcheren Wahrscheinlichen und Möglıchen voranzuschreıten
und deshalb be1i den real existierenden Paulus-Briefsammlungen be-
SINNON. Es wırd die Reıihenfolge der rieie den Handschriften (Miınus-
keln, Mayuskeln, Papyrı) und aus anderen hıstorischen Quellen (Kom
men({tare, Zıtatreihen, Übersetzungen, ataloge, älteste Erwähnungen der
Paulus-Briefe) untersucht (S 14-45 Den Zuers verwırrend vielfältigen
efun kann ach Ausschaltung VON offensıichtliıchen Abschreib-
fehlern und falschen Forscherschlüssen auf WCN1ISC Grundmodelle redu-
ZieIenN Es "lassen sıch eun verschiedene Ausgaben beschreıiben die in
Anzahl und Reıihenfolge der Briefe voneıiınander abweichen Nur TE da-
VON sınd mehr als Handschrıift erhalten Sıeben diıeser Cun Rei-
hen lassen sıch <  e Gruppen zusammenfassen denen lediglich dıe
Stellung des varııert" (S 56)

Es gıbt Röm Phim hne ebr 2) Röm Phlm ebr 33 Röm
Thess ebr Tım Phlim 4) als ur1o0sum eiNe Konflatıion der letzten
beiden Urdnungen Röm ess ebr Tım Phlm ebr der MIi-
nuskel 794 Weıtere dreı Reihen (ın Jeweıls 1Ur Handschrift) ent-
sprechen den ersten dreı annten mıt Umstellung der Reihenfolge Phıiıl

Kol Kol Phıl Wäas aber redaktionell rklären 1st Schon dus die-
sChH Reıhen lassen sıch VOT allem Vergleich mıft der Sammlungsge-
schichte des COFDUS Cyprianum Schlußfolgerungen ziehen (S 56 61)
Die schwankende Stellung des ebr daß nNıc. ursprünglı-
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chen Sammlung VON Paulus-Briefen zählt, WIe Ja auch der Verfasser-
schafi entspricht. Die Einordnung des ebr ist insofern interessant, als
S1e entweder Schluß als Anhang geschieht der als Einschub ZWI1-
schen den Briıefen Gemeinden und einzelne. Daraus schlıe Iro-
1SC auf ZWel frühere Teiılsammlungen. nerha dieser eilsammlun-
SCH sSınd rieie 1ese Adressaten (Kor, Tım USW.) ZUSANMENSZC-
tellt:; aber äßt sıch auch dıe Anordnung ach Länge eobachten Es
g1bt in der ersten Teilsammlung allerdings eine Ausnahme, der Eph 1st
nämlıch änger als der Gal Das führt TODISC ZUT Annahme, daß Ephess eıner Anhang ZUT Ursammlung Röm Gal vorliegt.

Der große Abweichler in der Reihenfolge ist die Iteste Handschrift e1-
NeT Paulus-Briefsammlung, der Papyrus 46, der gemeınhin 200 da-
tiert wird. Er bletet die dequenz Röm ebr Kor Eph Gal Phıl
Kol 1’Thess, T1C der Papyrus ab Aus dieser Reihenfolge (sowle
als Möglıchkeit der Kapıtu  lation des ex Vatıcanus) erschließt Tro-
1SC. eine zweite Briefsammlung mit 1er Briefen, nämlıch RÖöm, Hebr,
1Kor, Eph (S 60f) Spuren dieser Sammlung entdec auch In einı1genbekannten extkritischen Phänomenen, z.B dem Ende des Röm be1
14,23, der allgemeinen Adressierung 1Kor 1,2b SOWIe der Auslassungder Adresse Röm : und EIS (S 63- Diese Sammlung VO  — 1er
Paulus-Briefen TODISC ihres allgemeinen Charakters ca
tholisch” Hinsichtlich des ebr hält für möglıch, daß Paulus selbst
einen NIC VON geschriebenen Brief Urc die eigenhändigeSchlußbemerkung in 1322 empfahl S 1171)

einem welteren Kapitel bletet TODISC. eine Za VON Beobach-
ZUuT Redaktion antıker Privatbriefsammlungen (S 84-104). Dieser

Abschnitt ist NIC| zuletzt auch einer VO  — Liıteraturhinwei-
sCMN wertvoll, dıe dem theologischen xegeten N1IC: hne welteres geläu-fg sSind. Die SCWONNENEN Einsichten versucht TODISC. dann auf die
Sammlungsgeschichte des COTDUS Paulinum anzuwenden (S 103-132).
Für die 1 3-Briefe-Sammlung sympathisiert der Verfasser mıiıt der ese
Von Knox 1lemon AaMOoNg the Letters of Paul New View of Its
ace and portance, Chicago wonach diese on Philemons
Sklaven OÖnesimus veranstaltet wurde, als Bischof VON Ephesus Wäar
(vgl 36,5) Eine arallele ware dıe Publikation VON Cicero-Brie-
fen Urc seinen Sklaven Tiro (Ad Fam 16)

Weitgehende Folgerungen Z1€. TODISC dus der Beobachtung, daß
Autorenrezensionen Von Briefsammlungen erheblich stärker redigiert
wurden als Von Fremden verans  ete ammlungen. ährend TODISC
Briefteilungshypothesen in Form der Verschachtelung aufgrund fehlen-
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der antıker Parallelen skeptisch betrachtet, echnet damıt, daß schon
Paulus selbst chronologisch aufeiınander folgende rTIeIfe 1ese1lDe Ge-
meılnde zusammenarbeıtete. TODISC. versucht das 2Kor zeigen
(S 23-128), den 6r als Sequenz VON 1er chreiben versteht 1L3:Z1E:
, 4'77 s ‚4"9! 10,1 -13, Der Apostel VOT em Briefeingän-

und Briefschlüsse gestrichen, aber auch dem chreiben insgesamt e1-
LCI allgemeıineren Charakter gegeben Diese lıterarkrıtische Uperatıon
führt allerdings gleichzeıitig einem überraschend konservatıven Er-
gebnis: "Falls meıine Analyse des 2Kor richtig Ist, zeichnen alle Quel-
len, nämlıch der RÖM, 1Kor 16, die Apg und der 2Kor, das gleiche Bıld
der Ere1gnisse. Irgendwelche Zwischenbesuche der Zwischenbriefe
kunstvoll rekonstruleren, ist nıcht notwendig" (S 128)

Am Schluß steht ein Gesamtbild VON Paulus als eigener Herausgeber
seıner reIe:; das TODISC ausdrücklıich als außerst hypothetisc charak-
terisiert S 8-1 Zum erfolgreichen Pu  1zZ1sSten entwickelte sich der
Apostel ach Trobischs 16 in der gewIissen ubezel Von Ephesus
Anlaß für dıie Herausgebertätigkeıit des Paulus Wäal se1n erster wirklıcher
lıterarıscher olg in Form des Gal Davon ermutigt tellte der Aposte]l
seine ısherige Korrespondenz mıt Korıinth 1mM 1Kor ZzZusammen WÄäh-
rend der folgenden uropa-Reise entstehen in den entsprechenden Ge-
meınden als Zusammenarbe1itungen rüherer reie €sSs, Phıl und
2Kor, schhlıeblıc als gewIlsser Sonderfall auch och Röm Während ‚LTO*
1SC ess und die Pastoralbriefi für Fälschungen hält, äßt die
Echtheit VO  —; Eph und Kol en Die Sammlung VON aulus-Brie-
fen stellt siıch der Verfasser VO  5 "Die Gesandtschaft dus Ephesus

VON iıhrem etzten Treffen mıit Paulus Apg 20,17-38] ach Hause
zurück, den KRÖöm und den 2Kor 1im Reisegepäck. Der 1Kor wırd
des gleichen Adressaten und aus chronologischen Gründen VOT den 7Kor
gestellt, eine SC des Gal wırd Au dem Archıv geholt und der
Vollständigkeit halber Ende beigegeben. Die Ursammlung Röm
Kor Kor Gal 1st entstanden  „ (S 130) Ihr waäaren dann in den oben
beschriebenen  €1 Etappen die übrıgen rieie einschließlich des ebr
zugewachsen.

Der Autor hat mıiıt einer sehr skeptischen Erwartung begonnen, mußte
dann aber "die Vermutung, daß die überlieferte orm der rieie VOllstan-
dıg auf tendenzlöse Überarbeitung Vvon Interpolatoren und alschern
rTucCKzuIiunren SC1 -  " aufgeben und hat „ Ende doch einem 1e] opti-
mistischeren Bıld der historischen Verwertbarkeit eines Teıiles der Pau-
lus-Briefsammlung zurückgefunden ® 137) ach seiner Hypothese
der Autorenrezension VonNn Paulus-Briefen ist gleichwohl biblische
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Paulus nıcht der historische Paulus”, denn in den Briefen wurden
Iteste Paulus-Texte verarbeıtet, sS1Ie sınd aber "  mıt der Burıille des späten
Paulus redigiert" ber ıst fraglıch, ob die Autorenrezension
Von antıken Privatbriefen dıe richtige Analogie darstellt. Die Paulus-
rIieie sınd rklıch Briefe, aber (vielleicht mıt Ausnahme
VoNn m N1ıcC. prıvaten, sondern amtlıchen Charakter. Dıiıe Schreiben
wurden (wohl mehr als einmal) 1im Gottesdienst vorgelesen (1’Thess
5,27) und schon seıt früher Zeıt unter den Gemeinden ausgetauscht (Kol
4,16) Dıe Autorenrezension müßte also sämtlıche schon verschiede-
NeT Stelle vorhandenen Ur-Briefe erfolgreich verdrängt haben,
uns keine Spuren Von ihnen erhalten blieben. Das ist angesıchts unserer
breıten Überlieferung, deren "Tenazıtät" Von Aland immer wıieder
hervorgehoben wird, schwer glauben.

Trobıiısch ist gene1gt, dıe 13-Briefe-Sammlung erst ach der Sammlungder Ignatıanen und mıthın Begınn des Jahrhunderts anzunehmen
S 1141) ber WeNnNn Kım (Palaeographical Datıng of P46 the
ater 1IrS Century, ıbl 6  > 1988 248-257) ecC hätte, ware diese Da-
tierung Spät Dıiıe Erklärung der seltsamen Reihenfolge in diesem
Papyrus durch Trobisch mıt eiıner hypothetischen "katholischen" Paulus-
Briefsammlung ist möglıch Man sollte aber auch och andere Erklärun-
SCH erwägen. Könnte NnıC doch eine Anordnung ach der Länge vorlıe-
gen? Das würde dıe Umstellung Eph Gal erklären. Be1 der sekundä-
ICn Eınordnung des ebr müßte dann allerdings ein Fehler unterlaufen
seIn, weıl diıeser rief etwas kürzer ist als 1Kor Es ware nıcht das eINzI-
SC Versehen im ach wIe VOT ist auch der Nachweisversuch on
Zahn erwagenswert, nıcht NUur Ignatıus und Polykarp, sondern SORarschon Clemens Von Rom habe eine Sammlung on dreizehn Paulus-
Briıefen gekann (Geschichte des neutestamentlichen Kanons I Erlangen888 (89, -

Ausgesprochen interessant sınd Trobischs Beobachtungen möglı-chen Teılsammlungen, dıe allerdings verschıeden uswerten
Könnte dıe feste Sequenz Röm Gal mıt einer Sammlung in Korinth
sammenhängen? Dıe beıden Kor WaIlrlcn diese Gemeinde gerichtet,Röm höchstwahrscheinlich in iıhr geschrieben und auch für den Gal kann

das mıt Zahn und Michaelıis (Einleitung in das Neue esta-
ment, Bern 1961} 190f) erwägen. Für die Sequenz Eph Kol en
natürlıch dıe Hypothese VvVon der ephesinischen Gefangenschaft und
die interpolierte Adresse des Eph wurde Ja immer wıleder mıt der Entste-
hung einer Paulus-Briefsammlung verbunden. Dıie beiden Thess könnten
aus dem Gemeindearchiv Von Thessaloniki gekommen sein und paßten
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VOoNn der Länge her hınter dıe zweıte Teılsammlung. Entscheidend für dıe
rage ach dem Entstehen der 13-Briefe-Sammlung sınd die Abfas-
sungsverhältnisse der Past und eıne plausıble Erklärung für dıe Aufnah-

des Phlm als einzıgem privaten Kurzbrief.
Rainer Riesner

Randolph Rıchards. The ecretary INn the Letters of aul Hg Von
Martın Hengel und Otfried Hofius in r Tübıngen: Mohr
1991 XII 251 08
Der theologische Streıit dıe Zuverlässıigkeit der eılıgen Schrift fın-
det auf verschıedenen Ebenen statt Bereıich des Neuen estaments
geht in der Evangelıenforschung dıe rage, wWwI1e treu Jesu Worte
überliefert wurden nd welchen rad historischer Glaubwürdigkeit dıe
in den vangelıen und der Apostelgeschichte berichteten geschıichtlıchen
Eınzelheıten aben Bel den Briefen dreht sıch es dıe "Echtheıt",

dıe rage, ob WIT in ihnen tatsächlıch Paulus nd Petrus, Jakobus
und ohannes A  1m Orıginalton" hören bzw. ob und in welchem Um-
fang sıch andere "Stimmen" in dıe unter deren Namen bekannten Schrift-
stücke eingemischt haben Haben WIT etiw be1 den Korintherbriefen
nıcht mıiıt ZWeIl, sondern mıt eıner Briıefsammlung aus dre1, vier, fünf.
sechs der och mehr Einzelbriefen tun? Stellt auch der Phılıpperbrief
eiıne Zusammenstellung ursprünglıch getrennter Schreıiben dar? Für den
historischen Hıntergrund und damıt auch für dıie hıistorische und theolo-
gıische Auslegung der exie hätte das wesentliche Konsequenzen. tto
Roller hatte schon 1933 den Versuch unternommen, mıttels der "Stim-
menanalyse" diıese Fragen klären Er kam dabe!1 sehr "konservatiı-
ven  „ Ergebnissen und eistete nebenher einen Beıtrag ZUT Erfor-
schung der Paulusbriefe als refe, daß sein uch in dıiıesem Zusam-
menhang für lange Zeıt tandardwerk arrıvierte. Inzwıschen sınd
fast Jahre vergangen, und auch dıe Erforschung der antıken Briefe hat

nıcht zuletzt durch ecue Quellenfunde Fortschritte gemacht
Der Amerıkaner rnes Randolph Rıchards, eın Schüler des auch be1

uns bekannten Earle Ellıs hat 1991 eine Untersuchung ber dıe Rolle
des Sekretärs in den Paulusbriefen vorgelegt, in der dıe doch meiıst 1UI
reCc oberflächlichen Vorstellungen on ufgaben nd Einfluß des Se-
etars e1m Briefeschreiben dıfferenzieren versucht. Orma betrach-
tet zeichnet sıch dıe Arbeit durch eıne große enge eingearbeiteten Ver-
gleichsmaterıals (besonders und vielleicht einseıitig dus Ciceros Rrief-
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